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Frau, die der Kirche angehörte und verstorben Wi wurde unter dem Namen „Ddanta VO Rosa'  e
(heilige Grofimutter 0Sa „heiliggesprochen“. Von da wurden die Gläubigen „1M Namen des
Vaters, des Sohnes, des Heiligen Geistes und der heiligen Grofßmutter Rosa'  0 gyesegnet
diese Weise wurde diese Päingstkirche das „wel  c 7 IM  CHE ntlıtz es  6: eingeführt, und
verband synkretistischer Weise die Jungirau Marıa mit dem Iröstergeist.

Vgl WwWW.apostolica.com.br. dieser Website trelien die erantwo:  chen der Apostoli-
schen Kirche, die keine anderen 1nd als deren Gründer, der Bischof Eur1ico de ATtos Coutinho
und se1Ne Frau, elner Botschaft (Botschait ZU Hest des Iröstergeistes] VO  z 2007
Aussagen (hier teilweise wiedergegeben), die jeden evangelischen Christen der Neupfingstler
verblüfien würden.

AÄAus dem Portuglesischen uUDerse VOonNn Dr. Bruno Kern

Der elIs und dıe Zeichen dieser
Zeıt
)as Erbe, dıe Gültigkeit und dıe /Zukunft eıner theologı-
schen Wahrnehmung
Irginia

„Der Wind weht, und du OrS sSe1INn Brausen, eißt aber nicht, woher
oMmMm und wohin geht SO 1st m1t jedem, der Aaus dem e1s geboren isT- “
(Joh 3,8) Miıt diesen en ädt Jesus Odemus e1n, VON geboren
werden. Um die Zeichen es 1n den Zeichen dieser Zeit wahrnehmen



können, mMusSsen auimerksam auft das en VON es e1s 1n der Ge V/Irgimia
ZCUYchichte hören SOWIE auf die Bereitschaft mkehr, die die Evangelisierung

anstölst Der e1ls oTte alles dUu>S, bis hin es Tiefen, und diejenigen, die ihn
willkommen e  en, Sind 1n der Lage, esaC kennenzulernen und entspre-
en! der Geisteshaltung s{ul eurteilen (1 Kor 21 1Ob; 121) Seine eative
Anwesenherl 1n der Welt die menschlichen ubjekte 1n Bewegung; C be
wegt die Freiheit der Gläubigen und ihre Antworten auf die Zeichen es 1n den
Kontingenzerfahrungen der Zeit 1ne eologie, die die Zeichen der Zeit 1n den
historischen Ereignissen lesen will, H1USS Hand 1n Hand miıt dem e1s unterwegs
sSein miıt scharisichtiger eısher und prophetischem NSUN. Beharrlic  eit
1mM 1  og SOWIE etragen VOIl der Perspektive der Gemeinschaft
In den lateinamerikanischenern des Südens WwI1e auch In anderen Kontexten
STe sich diese rage nach den „Zeichen dieser Zeit“ IIN wieder neu. / Man
versucht dem esamtkirc  ichen Erbe treu bleiben, EerTIOrsc die
tigkeit und die Auigabe einer eologie der Zeichen der Zeıit und edenkt die
historische enNDarung es 1n einer pluralen opologie dieser Zeichen Diese
hermeneutische Auigabe, 1n ihren vie  gen Varlanten, ist angesichts der Krise,
die die atholische Kırche UIGC VON groißser tualität und dringend not
wendig. Der e1ls es zeigt sich In den Zeugnissen und 1M en derer, die auft
ihn nNntworten und die selne Interpreten S1ind. Die Ereignisse und ihre Zeugen Sind
1n der gygeheimnisvollen und Weise, auft die Gott den Menschen Sspricht,
uıntrennbar mıiteinander verbunden. Diejenigen, die sSeinNe Inme hören und se1iıne
Zeichen wahrnehmen können, können LlEeEU geboren werden und es AaC
eurteilen

Dıe Zeichen der Zeıt unter der Führung des
eiligen Geıistes wahrnehmen

Die Bedeutung des©„Zeichen der Z t“ erhellt sich ausgehend VOI SEeINeEemM
eDrauc be]l ohannesAund Paul VI SOWI1IEendes /Zweıtenanı
schen Konzils DIie Zeichen der Zeıit Sind bedeutende re1gn1SSse allgemeiner Art,
die äulig auftreten und deshalb die Geschichte gygeprägt aben S1e lösen Besi1in-
NUNg und Mitgefühl, Hofinung und Orlentierung 1n elner bestimmten Epoche Aaus

und schaffen die rundlage einen Konsens oder eine allgemeine us
mungsfähigkeit. Es S1INd Zeichen 1n der Geschichte, die uswirkung auf die
menschliche Freiheit aben, weil S1Ee zeigen, dass gerechtere und würdigere
Lebensformen geben kann S1ie erlangen ihre Bedeutung N1C VOIl außen, VOIl den
Lesenden, sondern weil S1e selbst inkarnierter Ausdruck der historischen Wırk
lichkeit S1iNd.
DIie Zeichen der Zeıt brauchen elne Kirche, die interpretiert und 1M ortwährenden
0g miıt ihrer Zeit ste. aber auch bereit 1st, VON dieser lernen. S1ie SO
Iahlg Se1IN, sich beständig 1 Dienst der Verkündigung des vangeliums
EeTINECUETIN (GS 4‘1 4 9 öC) Um die Zeichen der Zeit identifizieren, 1Dt



ema einıge Kriterien dass S1Ee das harakteristische und die QAllZ eigenen Kennze:i-
err und
Lebens-

chen einer Epoche es  en, dass S1Ee 1inwelse aul bessere Zeiten geben, dass
die davon Angesprochenen sich eiN1g SInd und dass S1e unumkehrbar Sind. Umspender iestzustellen, welche Ereignisse Zeichen der Zeıt seın könnten, verbinde der
hristliche Glaube die theologische ektüre mıiıt anderen Wissenschaften und dem
urellen Volkswissen. Das interdisziplinäre espräc. und der seelsorgliche
1  og der Gläubigen, die Je unterschiedliche Lebensiormen verfolgen, SINd
entbehrlich die Herausiorderung, die elne Lektüre der komplexen menschli-
chen und sozilalen Phänomene der onkreten Wir.  el arstellt
DIie Ereignisse, Erfordernisse und Wünsche der heutigen Zeit wahrzunehmen 1st
eine Aufgabe des ottesvolkes unter der Führung des Heiligen Geistes
(GS 18 Die gläubige Interpretation der Zeichen der Zeit ist der Versuch, ber die
Objektivität der historischen Phänomene hinaus die Aniragen entdecken,
welche die menschliche Freiheit, der kirchliche AuftragZ Verkündigung des Evange-
Hums SOWIE eın Geist unNls stellen DIie eologie 1en der Wahrnehmung der
Zeichen es 1n den Zeichen der Zeılt, weil S1e das fundamentale Zeichen, das
en Christi, wei1ß (Mt 16,3; 12,54-56). Jesus Christus ist „das Zeichen der
Zeichen, das die Zeichen es 1n AÄnbetracht des auDens verständlic
macht“?2. DIie Zeichen der Zeit interpretieren edeute WIssen, „Wd> gerade
jetzt tun ist, damıiıt die VOIl Jesus angekündigten Zeiten Wirklichkeit werden“>
DIie ure der Zeichen der Zeıit, welche das Zweıite atikanische (0)1VA die
Kirche eingeiorde: hat, mpliziert, die Verkündigung des vangeliums mı1t der
historischen Situation der Adressaten und Adressatinnen verbinden. Diese
Verbindung tiordert Respekt VOT dem Anderssein, aber auch den Auftrag, das
vangelium 1n der heutigen Zeit hörbar machen, berücksichtigen.*

Ie lateinamerikanische Rezeption des es des
universal-katholischen Lehramtes

DIie Worte Mariıe-Dominique Chenus beim SCAHAIUSS des /Zweıten atikanischen
Konzils aben sich einamerika als prophetisch erwlesen: „Der Ausdruck
der Zeichen der eit] scheint Sich eute, auft sensationelle und Weise,
elner der ndamentalen tegorlen der HNEeEU entstehenden Theologien
entwickeln, die Beziehungen der Kirche und der Welt definieren .“ Für
Paul VI wWarTen die Veränderungen der modernen Welt SOWIE ihre Merkmale
andel, Komplexität, Widerspruch und ngZs eın wichtiges Zeichen der Zeıit,
das die Kirche des Konzils telungnahme aufforderte
Vor dem Hintergrund des Z/weiten Vatikanischen Konzils beschä  € sich die
Il Generalversammlung des einamerikanischen Episkopats Medellin 1968
mı1t dem ema „Die Kirche und die aktuellen Veränderungen eiIname  “
DIie gyelebte Kollex1alıtät der 1SCNO[Ie ließ damals en chliches Bewusst
sSeiIN erwachsen: „Jetzt ist der Augenblick, miıt schöpferischem SInn die Aktion
en  eln die verwirklichen und die mıt der Kühnheit des Geistes und



der Ausgewogenheit es Ende gyeführt werden co]11.“ © Es INg darum, das Virgimia
ZCUY/weite atikanische 0NZ N1C blofis umzusetzen, sondern ausgehend VOIl

der sozlalgeschichtlichen 1Tuaton Lateinamerikas interpretieren. Das Dilem
oder der problematische un Medellins lag N1IC sehr 1n der Wahrneh

IHUNS des besonderen ZeichensJjenerZeiten, SPFIC der nterwicklung, sondern 1n
der und Weıise, auft die das Streben ach Gerechtigkeit und die Wege,
diese erlangen, als ewegungen des Geistes wahrgenommen wurden.
grund der historischen Erfahrungen WarTrTen pO.  SC  € Klugheit oder pastorale
e1shNel geira einem praktischen Urteil ber ANSEHICSSENE NiScChHNe1l
dungen gelangen können.‘
Denjenigen, die der T Generalversammlung des lateinamerikanischen Episko-
pats 1n Medellin eilnahmen, bewusst, dass S1e elne LEUE pastorale Methode
auf den Weg gebrac en und dass sich el insoiern eın
ngsten handelte, als dass eın prophetisches Bewusstsein entstanden

das die Kirche des Alten Kontinents aufgeweckt hatte In ezug auft die
Zeichen der Zeıit 1n Medellin emerkte McGrath „Man könnte auftf den ersten
Blick dass das bedeutendste Zeichen der Zeıit auft uUuNSCIEIIN onNnunNnen die
orge die ntwicklung 1ST, und würde auch stimmen. ber handelt sich
ein zusammengesetztes Zeichen, das die Konsequenz Aaus anderen Zeichen lst, die

benannt en (der andel, die Auiwertung des ersönlichen und des Zeit
en und die gylobale Sichtweise], und auf dem Hintergrund dieser Zeichen
wird verständlich.“®
‚We11e110Ss hat 1n Lateinamerika die Wirklichkeit der Armen und die Armut
als vorrangiges Zeichen der Zeıit hervorgehoben. Es handelt sich ein einzigartı-
SCS Merkmal der Pastoral und der eolog1e MSen Dennoch versuchte
II den Blick N1IC. VOT dem Neuen 1mM Handeln es 1n der Geschichte
verschlielßen: „Die eologie der eirelung raucht ihre Methode N1IC VeITäa-

ten und N1IC VOI dem e1ls verschließen, sicher gehen, dass eute
und 1imMmer die Armen die Adressaten des vangeliums sind.“? Die
lungen 1n der lateinamerikanıschen eolog1e und die we  elte Verbreitung des
Beireiungsparadigmas 1n andere Kontexte zeigen, welches aCcCAstTum und wel
chen prophetischen Charakter diese aben, ohne die elner vorrangıgen
ption tür die ÄArmen verlieren. DIie ubjekte, die 1 geschichtlichen
und chlichen ewusstsein Bedeutung yewinnen, SiNnd die Frauen, die Indı

die i1kanischstämmigen, die gelährdetenereic

Dıe Gültigkeit und dıe Aufgabe eıner
Theologie der Zeichen dieser Zeıt

Anlässlich des 40-Jährigen UDUaums des /Z/weiten atikanischen Konzils abDen
verschiedene rojekte und ublikationen die Idee vorangetrieben, die eologie
der Zeichen der Zeıit vertiefen, den Herausiorderungen begegnen, die
den en und ihrem rag eute gestellt S1INd. Darunter möchte ich noch-



ema mals den Weg hervorheben, der VO  Z theologischen en anue Larrain
Herr und
l_ebens-

das 2005 1n Chile gegründet wurde, begonnen und durch die ropheti-
osche Vısıon Msgr lLarrains angeregt wurde anue Larrain nahm sich der

spender verheilsungsvollen Aufgabe der Aktualisierung der Zeichen dieser Zeit und
verkündete, dass das 0ONZ der lateinameriıkanischen Kirche „vorbeigehe”,
WEn 1n einamerika N1IC uUuNsSeTIeE eigenen Zeichen der Zeıit beachteten
Juan Noem1 S1e eine erste Schwierigkeit darın, N1IC die Herausiorderung
VOIl (audium et Shes die Geschichte als theologischen anzunehmen,
sondern yleichzeitig die methodologischen ängel, WIe z B die Gegenüber-
stellung VOIN empirischer und theologischer Diagnose, überwinden.1%©% 1ne
theologische ure der Zeichen der Zeıt geht davon auS, dass Gott eingreift und
1n der Geschichte handelt, S1E die Heilsgeschichte N1IC VON der
Weltgeschichte, sondern SC nach dem Theologischen IM Geschichtlichen DIie
eolog1e der Zeichen der Zeıit ist auft diese Weise eine eolog1e der Geschichte,
elne interpretatio tempDorIis, denn das Handeln es geschie 1ın der Geschichte,
und die eolog1e SUC. das Handeln und die Leidenschaft es 1n Jesus
Christus durch den Heiligen e1s entdecken. 1} DIie eologle übernimmt eine
hermeneutische Funktion, den versteckten göttlichen Sinn den geschicht-
en Ereignissen, die als Zeichen der Zeit wahrgenommen werden, ent
decken S1e SUC. nach SINn inmıtten anderer Bedeutungen derselben
keit und 1n den Bedeutungen selbst Die ZAallZCelund jede menschliche
irklichkeit vermittelten o  C.  en SInnn Der Weg jedes Mannes und jeder Tau

Gott 1st sinnhafit Auf 1eselDe und Weise geben YeWlSSe Zeichen cht
ZeugnI1s VoOoNn Gott, sondern verhindern sSe1IN und mMussen deshalb auige
zeigt werden, uns cht VOIN Gott, der das Leben der Menschen
rennen
Ist eine bestimmte piritu  9 eine Methode diese eologie vonnöten? Das
nstitut CTML ist als e1INn des Gesprächs, der Refilexion und der ultı- /
interdisziplinären Forschung gegründet worden, elne eolog1e en  e
wickeln, die die nkulturation des vangellums der Zeıt ekunden
kann DIiese eologie soll elfen, die Kirche ihrer geschichtlichen 1tuatlon
wahrzunehmen, SC AaNSECHICSSCHC pastorale Handlungen en  en

können. Im Zuge dieser interpretativenure der Zeichen ıunter der Führung
des Heiligen (Jeistes S1ind das Subjekt wer? und das Objekt der reilexiven
Handlung (die eichen plural Es ist eine bereichernde Auifgabe, den theologi
schen der Ereignisse entdecken, Wenn S1e gemeinsam getragen wird
und WG des interdisziplinären Dialogs ist, sodass die unterschie  chen ace
ten der historischen Phänomene miıt oyrößerer Genauigkeit ergründet werden
können. Lalen und Priester, HFrauen und Männer, Theologen „VOIL der aßeu
ebenso wI1e professionelle Trhalten die eiıshner des Heiligen Geistes,
Leben nach Christus auszurichten.
Nach einer Erkundungsphase entschIle: sich hinsichtlich der Objekte der
Interpretation, einige vorrangıge konkrete Zeichen vıier Arbeitsgruppen zuzuord-
1E  S Katholiken 1n der emokratie, die Fähigkeit des Evangeliums Integra-



tion und Inklusion, die Veränderungen des elig1ösen und das edächtnis der Virgimia
ZCUYnkulturation des vangeliums. AÄngesichts der damit verbundenen rage nach

dem VON dem AaUus gesprochen WIr bleibt die Perspektive des C’TML
eingeschrän. SChandelt sich einen historisch-nationalen Kon
text und eiıne bestimmte Zeit, namlıc den Raum des lateinamerikanischen
es Chile und eline größtenteils akademische oder unıversitäre Personen-
ZI1UDPE Und doch drücken diese Begrenzungen yleichzeltig die Notwendigkeit
und den unsch nach einer größeren Öffnung AdU:  N Man hält fest „Es handelt
sich cht einen linearen, Sukzessiven Prozess, WIe ihn die klassische
de des ‚Sehen, Urteilen, andeln!‘ nahelegt; gygehen vielmehr immer VOIl 1SC-

LEn Urteilen, Vorurteilen, Glaubensvorstelungen aus und en immer VON

elner es  mmten Taxıs her “12 Es handelt sich eiz das Heranreifen
einer methodischen Sprache hermeneutischer Art, die als ahmen eine
interdisziplinäre Taxıls dienen könnte
ıne andere grundlegende und schwierige rage, die eine eologie der Zeichen
der Zeit klären MUuSsS, liegt 1n der Notwendigkeit, eine Kriterlologie en  ckeln,
die erlaubt, zwischen den Zeichen der heilbringenden Gegenwart es oder
ihrer Verneinung unterscheiden. Kür Christen ist das Kriterium für Gott, ür
den Menschen und die Welt die Person Jesu Christi und die Ankunit se1nNes
Reiches Jesus Christus ist das Zeichen der Zeıit 1m Singular, 1n dessen 1C
die Zeichen der Zeit 1 Plural wahrnehmen kann.14 Um das Christi
Beurteilung VON authentisch spirıtuellen Handlungen heranziehen können,
raucht Aaus methodologischer IC konkrete Verortungen 1m Kategorlalen,
Krıterien oder Prinzipien, anhand derer das es 1n den menschlichen
Handlungen der Menschen erkannt werden kann Für Eduardo Silva SINd Freiheit
und Brüderlic  eit strukturierende Prinzıplen des STlchen aubens, die
unls rmöglichen, die Variablen der Gesellschaftsanalyse 1n jedem Moment
hierarchisieren und abzuwägen. Diese Prinzipien verschärien sich, WE die
SpannungZUZ, die zwischen Gleichheit und Verschiedenheit erzeugt
Es handelt sich also vlier operatıve fundamentale Krıterien und ihre wechsel
seitigen uswirkungen.

I Überlegungen eıner „pluralen Topologie”
der Zeichen

EKıine eologle, die auf den Zeichen der Zeıt beruht, INUSS sich ihre eigene
Kartographie erdenken und erarbeıten. Da die rage nach den Zeichen dieser Zeit

schwer umfassend eantworten 1St, mMUusSsen Y107M  en, Optionen und
Etappen SOWI1e konkrete Lokalisierungen iormuhiert werden. 1ne theoretische
Hilife eistet sicherlich das Konzept elner „pluralen opologie” der Zeichen der
Zeıit VOIl ander, das die unterschiedlichen ÖOrte der einen Heilsaussage es 1n
der Geschichte ausdrückt.1> DIie Zeichen der Zeıt zeigen, dass es 1n
der Geschichte Pluralität geiorde ist, die vielen Zeichen der Zeıt und die eine



Thema Heilsgeschichte vereinen. Es notwendig, „den Glauben die ÄAnwesen-
err und
Lebens-

heit und die Führung des Heiligen Geistes 1n der Geschichte als grundlegende
Vermutung einer eologie der Geschichte vertiefen, auch WE dieser 1Mspender stilıchen esten aum ausreichend artikuliert worden S1610 In der Taxılıs
ädt die atsache, dass die „plurale opologle” der Zeichen allgemein gültig 1ST,
dazu e1n, und provisorische Studien verfolgen, die Jedoch notgedrungen

Teilaspekte ehandeln können. Eıne lateinamerikanische eologie der Ze1
chen der Zeıt bestimmt sich zunächst durch die räumliche Diımension, durch den

oder die Orte, denen S1e ihre Lektüre sıtuert, und 1n der und Weise,
WIe S1Ee sich aul konkrete Phänomene ezjeht Die eologie der Zeichen dieser
Zeıit nımmt au diesem Wege N1IC. die Merkmale einer Epoche wahr, SONdern
versucht auch, elne notwendige topologische tandortbestimmung SOWI1E eine
verortete Interpretation vorzunehmen. S1e 1st 1n dieser 1NS1IC mı1t den ONTeEeXTU
ellen Theologien verwandt Zu eCc welst Eduardo Silva arau hin, dass das
Lateinamerikanische und Kontextuelle der eologie der eireliung PrOVISOT1-
schen Charakter habe Gleichzeitig halte die eolog1e der eirelung entschieden
daran iest, der Wir:  el N1IC. den Rücken zuzukehren. So hege ausgerechnet
1 Provisorischen die ihrer Gültigkeit.!‘
Es ist immer wieder verheißungsvoll, WIe sich eine Lektüre der Zeichen der Zeıit
auf dem Weg, sowohl 1n katholisch-theologischen N1ı0HauUven als auch 1n Projekten
der Schwesterkirchen und sicherlich auch ber den christlich-konfessionelle
Horizont hinaus, WIe z B 1mM VOIL Sozlalstudien und praktiken, mehr oder
weniger bewusst und ernsthaft en Vor dem intergrun elner pluralen
opolog1e möchte ich drel edeutsame Phänomene verdeutlichen, die das wach-
sende Interesse der eologie 1  og mı1t anderen Disziplinen geweckt aben
Das erste Phänomen ist die Urbanisierung, die ZU einen die Qualität eines
Zeichens der Zeit esitzt, aber auch ein Schauplatz se1in kann, andere Zeichen
wahrzunehmen. !® DIie eologie der verstar. die olgende unstrittge Her
ausiorderung: In der ersten Hälite des Z Jahrhunderts uUuNnseTe Welt den
symbolischen un erreichen, dem mehr als die Hälite der Weltbevölkerung
1n urbanen Siedlungen en wird DIie jele eiıner eolog1e der al die
TDan e0ology TOUPD, einNne interdiszıplinäre Forschungsgruppe 1 Dienst der
anglıikaniıschen Kıirche VOIN Canterbury, S1INd denen eiıner eolog1e der Zeichen
der Zeit das en des anwesenden Geistes 1n der Kreatıivıtät der
tIuren LEeU beleben, moralische WIe spirituelle TODIemMe und Möglichkeiten
hinsichtlich elInes sich andelnde relig1ösen ONTeEexTeESsS ermiıitteln und das
en Gottes inmıtten der g .c en Kämpfe VON Christen 1n der Liturgle, 1n der
DIntu. und 1n der Glaubensgeschichte ergründen.*? Hür die chen,
die den Seelsorgeauftrag 1 urbanen Bereich innehaben, Sind die Stadtgebiete
OoNientTiLiche Beobachtungsstationen, die Zeichen der Zeıit wahrzunehmen.
on VOT einıgen Jahren widmete 0Se UudDraCc der Spiritualität als Zeichen
der Zeit einen Artikel und behandelte die usbreitung des Phänomens.%0 ass
sich ein wichtiges Phänomen handelt, cht Nnner der spirituellen
eologie und der Studien der piritu sondern 1n allen Disziplinen, die sich



Virginiamıt dem Phänomen der Religlosität befassen, WIe z B der Relig1onssoziologie und
ZCUYunlängst der Spirıtualitätssoziologie. Ich möchte das Phänomen deshalb als eiIn

zweıtes eispie anfügen Als Zeichen dieser Zeit ist VON anderen Ereignissen
und relig1iösen Wünschen durchzogen: VOI der De-Institutionalisierung der Reli
100 und VOI Verschiebungsprozessen, die sSich zwischen einer tradıtionellen
pintu und einer pirnıtu die elner iffusen und ekle  iıschen yYS
nahe ste. bewegen; VOI der äkularısierung, die ein1ıge selbst als ein Zeichen
der Zeıt ansehen, weil S1e den Anstofi eliner notwendigen Neuordnung des
aubens 1Dt entlang der Kennzeichen der Individualisierung, Privatisierung
und AÄutonomie der relig1ösen phäre
Bel der opologie der Zeichen dieserZeit handelt sich eiIn zentrales ema,
denn „eine theologische Interpretation der Gegenwart en sich, indem
historische Phänomene und subjektive Erfahrungen Aaus elner Perspektive der
Wertschätzung und 1M Lichte des o  C  enesbeschrieben werden und ihre
Bedeutung 1ın eZug auf den Freiheit und Brüderlichke1 eIIMESSEN
wird“21 SO wird deutlich, dass angesichts des schnellen Zuwachses
Spiritualitätsiormen einer ehutsamen Unterscheidungsfähigkeit bedarT. chlie
lich ist N1IC möglich, VON elner christlichen pintu ohne Christus
sprechen, ODWO andere Spiritualitätsiormen und Transzendenzerf  ngen
geben kann „Weiche Mystiken“ ölinen das Subjekt ür eiINe geringere Iranszen:
denz, die unsichtbare oder versteckte e1ite des eigenen menschlichen
ewusstseins und für den N1IC objektivierbaren Charakter des Kosmos, 1n dem
das Subjekt ebt DIie ahrhaft hristliche Ngwird durch die aDS0Oolute und
persönliche TITranszendenz harakter]:
sıert, auf die S1e verweist, und Ure

Virginia Azcuy, Dr. theol., ISt Professorin derdie Beziehung anderen, den GE
schwistern, Nächsten und Fremden %© In Iheologischen aKU. der Katholischen Universität

Argentiniens n Buenos Aıres, Argentinien, und
der Wahrnehmung der Zeichen dieser Wıssenschaftlerin Iheologischen Zentrum Manuel
Zeit wird die Spirıtualität ihre WeIls- Larrain In antıago de Chile S/e leitet für Teologanda das
heit und Heilsbedeutsamkeit 1n der Studien-, Forschungs- und Pudlikationsprogramm und Ist

Geschichte Vorweısen und untier Be Vizepräsidentin der Argentinischen Gesellschaft für

Wels stellen können. Iheologıe SOWIE Präsiıdentin Von CALA, dem Stipendien-
werk Lateiımnamerika-Deutschland für die Wwissenschaftliche

E1n es bedeutendes Phänomen, Förderung Von Frauen n Lateinamerıka. Auf Deutsch ISst
das nach eiıner kollektiv-theologi- VornN ınr erhältlich Citizenship Biographien Institutio-
schen ahrnehmung verlangt, ist die MEF Perspektiven lateinamerikanischer und deutscher

sogenannte „Frauenirage“. Aass die Theologinnen auf Kırche und Gesellschaft (zus. mit argıt
Ecknolt, Münster Anschrift: Cafayate 426/,Würde der Trau eın Zeichen der Ze1it

sel, wurde VO  Z päpstlichen ehram gBuenos Aıres, Argentinien.
F-Maı Vvrazcuy@yahoo.com.ar.1n der zweıten Hälite des 20un

derts und VOIl der prophetischen St1im
des /weiten atikanischen Konzils verkündet (siehe 97 4' 9 Z 5@)

I3G Reichweite dieses Zeichens das hristentum und das PallZe menschli-
che Geschlecht wird 1n den eindringlichen en Margıit Eckholts Z  3 Aus
druck gebracht, ohne die Frauen sSe1 keine Kirche machen. ESs se1 notwendig,



Thema dies als Zeichen der Zeit wahrzunehmen. *$ Wie ist möglich, anders aruber
err und
L_ebens- sprechen, hinsichtlich der atsache, dass viele Frauen die atholische Kirche

verlassen, weil S1e keinen Raum eteiligung und Entscheidungen rhalten,spender trotz der ihnen zustehnenden Würde als Töchter es uch MUsSsSen die
Wir  el vieler anderer Frauen und er sehen, die weltweit unter nter:
drückung, Ausbeutung und EW:; leiden und diese ekämpien. Das, Was die
Sozlalwissenschafiten Ungleic  el des Geschlechts NEMNNEN, könnte Aaus der 1C
des stTlıchen aubens als geschic.  che Ungerechtigkeit oder strukturelle
un interpretiert werden. Sie alle Menschen Gerechtigkeit, auch die
Frauen (vgl 29) Die oroße nzahl theologischer blikationen VON Frauen,
die 1mM espräc. m1T teministischen Studien und Geschlechterstudien S1INd, ze1gt,
dass VOI dieser erspektive zunehmend eDrauc. gemacht WIr| die re1g-
N1SSE, Anforderungen und Bestrebungen dieser Zeıit wahrzunehmen %4 Margit
Eckhaolt und asendel en iest, dass die Frauenirage cht VOIl anderen
Zeichen der Zeıt WI1e ÄArmut und Migration, Umweltverschmutzung, 1  og miıt
den Kulturen und eligx1onen ennen sel. 25 Gemeinsam mi1t anderen Personen
und verwundeten Gruppen, Me  S und Minderheiten STEe der theologische
der Frauen elne Herausiorderung dar, die Zeichen dieser Zeit 1n
eliner Kirche, die noch immer das Antlitz einer hierarchischen, klerikalen und
männlichen dentität hat, wahrzunehmen < DIie Verkündigung des Evangeliums
kann 1n Zeıten, 1n denen der uınsch ach Gleichheit und der Respekt gegenüber
der Diversität rägend Sind, die Würde der Frauen cht implizıt als C  istologi-
sche Glaubenswahrheit relativieren. Es bleibt e1iINn wunder un der die kirc.  E
che Glaubwürdigkeit eute 1n rage STEe

Die Zukunft eıner theologischen Wahrnehmung
DIie Lektüre der Zeichen der Zeit ist verbunden mıiıt den 'adikalen Aniorderungen
des vangeliums und riordert deshalb, dass die Wahrnehmung VOIl 1NSatzDe-
Te1ItSC etragen Jesus sprach Odemus „Wundere dich nicht, dass
ich sagte: MUSS VOIl geboren werden.“ (Joh SM ıne eologie, die
sich Aaus elner pluralen opologie der Zeichen der Zeit zusammensetzt, überdenkt
unablässig ihre Fundamente, ihre Interpretationskriterien und ihre Vereinbarkeit
miıt es Erlösungsgeschehen ın der Geschichte In chlic schwierigen Ze1
ten kann die theologische Wahrnehmung einen ınentbehrlichen Dienst die
pastorale Bekehrung, den Schritt VON ten Strukturen missionarischen
Erneuerungsprozessen, edeuten Wır sSind geiragt, 1n den Zeichen dieser Zeıit
auimerksam auf das Wort hören und wahrzunehmen, „Wad>S der els den
Gemeinden Sagt“ (0 2,29), VOIl 1n diese Geschichte geboren
werden.4‘

Ich verwelse dieser auftf das Programm der „Theologie der lateinamerikanischen
Zeichen dieser Zeit“ des theologischen Zentrums Manuel Siehe WWW.UC.C1/
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ÄAus dem Spanischen übersetzt VOI Mirnam eidinger

Der eIls als schöpferisches Wort
In Afrıka
aurent!ı Magesa

In der Geschichte des en und hristentums wird der e1s es mithilfe
unterschiedlicherer dargestelit, unter anderem als Wind, Lebenshauch, T anu:
be oder SOa als Feuer. In der späteren griechisch-römischen und westlichen
eologie wird erselbe e1s sinnbildlich als 1e oder enbarer es, als
eiligmachender, als e1s der ahrheit oder SC als der €  E e1s
bezeichnet Und 1n der propositionalen eolog1e der ater wird der e1s ZUTLT

en Person der Dreifaltigkeit. Das Bild, das aus airıkanischer WG alle


